
 

 

Das Fremde im Eigenen 
 

Zur Repräsentation von 

Migration und Mobilität im 

Museum 

 

 

 

 

 
Regina Wonisch 



Mobilität als menschliche Konstante 

● Einwanderung  

● Auswanderung  

● Binnenmigration 

● Arbeitsmigration  

● Flucht 

● Vertreibung … 
 

● Geschichte der 

Grenzziehungen  und 

Differenzerfahrungen 

 

 

 

 



Mobilität versus Migration 

 

● manche Menschen werden 

nie als MigrantInnen 

wahrgenommen (BRD) 

● andere bleiben immer 

MigrantInnen:  

prekärer sozialer und  

politischer Status und/oder  

äußere Markierung (Haut- 

farbe …) 



Stadtgeschichte = Migrationsgeschichte 

 

● Alle Städte sind durch 

Migration zu Metropolen 

geworden 

● Jenseits gängiger 

Diskurse: 

Migration als Berei-

cherung oder Bedrohung 

● Stadtgeschichte = 

Migrationsgeschichte 



Vor- und frühindustrielle Zeit 

• hohe Mobilität von Hand-

werkern und Wanderhändlern 

• Zünfte kein geschlossenes 

Sozialsystem - hohe 

Fluktuation 

• Technologietransfer  und 

Kommunikation  

• Ausgleich sinkendender 

Bevölkerungszahlen (Krieg, 

Krankheiten, Hungersnöte)  



Residenzstadt Wien 17.Jht. 

● 17. Jahrhundert wurde 

Wien zur permanenten 

Kaiserresidenz 

● qualifizierte Handwerker 

aus dem Ausland werden 

für Luxusgüterindustrie 

angeworben 

● Kontrolle der Obrigkeit – 

Mobilität als Unsicher-

heitsfaktor 

Plan des protestantische Adelige Job 

Hartmann von Enenkel  um 1620 



 
Zünfte - Aus- und Einschlüsse 

● Abschottung gegen über 

Konkurrenz von außen 

● Manche Zünfte wurden 

von Zuwanderern 

dominiert z.B. italienische 

Rauchfangkehrer  - 

Integration 

● Meisterschaft  verbunden 

mit Bürgerrecht 

 
Zunftzeichen der Hafner 



Zunft als überregionales Netzwerk 

● Handwerker  waren 

stets in das soziale 

Gefüge der orts-

ansässigen Zunft 

eingebunden 

● gemeinsame 

Rituale, Zeichen 

● Solidarität entsteht 

aber auch über 

regionale Herkunft 

 

 



Heimatrecht 

• Ab 1780 Unterschied 
zwischen ortsansässiger 
und einheimischer 
Bevölkerung 

• Heimatrecht erlangte 
man durch Vererbung, 
Heirat, Mitgliedschaft in 
einer Zunft oder einen 
Staatsposten. 

• Anspruch auf Kranken- 
und Armenversorgung - 
Abschiebung 

 
Heimatschein 



Nationalismus - Nationalmuseen 

• Erfindung der Nation 
trägt zur Konstruktion 
von Wir-Identitäten bei 

• Identifikation mit dem 
Nationalstaat braucht 
verbindende Rituale  

• Nationalmuseen 
Machtsymbole der 
neuen nationalen 
Ordnung 

 
Louvre - Nationalmuseum  



Industrielle Revolution -  

Massenmigration  

● Industrielle Revolution 

führt zu Massen-

migration 

● Wien boomt durch die 

Stadterweiterung  

● Migrationsbewegung 

aus verarmten 

ländlichen Gebieten 

Böhmen und Mähren 



Klischeebilder verdichten sich 

● Klischeebilder vom 

Ziegelböhm und 

dem böhmischen 

Dienstmädchen 

● Kulturelle Einflüsse 

werden nicht mehr 

als solche 

wahrgenommen 

● z.B. Wiener Küche, 

Sprache 

 



Organisationsstrukturen 

• Vereine waren 

Strukturprinzip des 

gesellschaftlichen, 

nicht des nationalen 

Lebens 

 

• erst unter den 

Vorzeichen sozialer 

Bruchstellen gerieten 

sie in das nationale 

Spannungsfeld 
 
 

Tschechischer Arbeiterturnverein 



Nationalitätenkonflikte 

● Selbstbewusstsein der 

der tschechischen 

Zuwanderer steigt durch 

wirtschaftlichen Aufstieg  

● gleichzeitig stagniert die 

ökonomische Situation 

der Stadt Wien 

● ZuwanderInnen werden 

zur Konkurrenz  



Nationalitätenprinzip  

● Selbstbestimmungsrecht 

der Völker 

● Willkür der Grenze 

● Ethnizität als 

entscheidendes 

Differenzkriterium 

● Nationalsozialismus 

Privilegierung der 

deutschen Sprache und 

Kultur - Hierarchisierung  



Nationales Containerdenken 

• vermeintlich homogene 

Sprach- und 

Kulturgemeinschaft 

 

• „Gastarbeiter“ in den 

1960er Jahren – 

Fremdkörper 

 

• Globalisierung – 

Nationalitätenprinzip 

obsolet geworden – 

erfährt gleichzeitig 

Renaissance 

 

Kaufrufe  Kaufrufe aus Wien 



Wir. Zur Geschichte und Gegenwart der 

Zuwanderung nach Wien (1996) 

• Verbindung von 

historischer und 

gegenwärtiger Migration 

 

• Ethnische Gruppier-

ungen werden 

reproduziert 

 

• Sonderausstellungen 

Problem der 

Nachhaltigkeit  



“Migrationsziel Wien” 

 Intervention 1 – im Wien Museum (2004)  



Intervention 3 - Wien Museum (2005) 

Männerwelten und Frauenzimmer 



Intervention 3 - Wien Museum (2005) 

Handwerk  



„Migration sammeln“ für das Wien Museum 



Gastarbajteri. 40 Jahre Arbeitsmigration  

Wien Museum (2004)  



Volkskundemuseum Wien 

• Ziel war eine 

Ethnografie der 

unterschiedlichen 

Nationen 

  

• Zeigt die Diffe-

renzen, nicht die 

Mobilität innerhalb 

der Monarchie  

 

• hohes Potenzial 



Gastarbajteri. 40 Jahre Arbeitsmigration  

Wien Museum (2004)  


